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Deutſchland.
Berlin, d. 30. Juni. Se. Maj. der König haben dem

Königl. Baierſchen General Lieutenant und Chef der Artillerie,
von Zoller, den Rothen Adler zweiter Klaſſe mit dem Stern
in Brillanten zu verleihen geruht.

Se. Maj. der König haben dem Kompagnie Chirurgus
Jahn im 2ten Bataillon 2lſten Jnfanterie- Regiments und dem
Gymnaſiaſten Haniſch zu Neu Stettin die Rettungs Me-
daille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfurſt-Thronfolger von
Rußland iſt über Stettin nach St. Petersburg abgereiſt.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavallerie
und General -Adjutant, Graf von Orloff, der Kaiſerl. Ruſ-
ſiſche General-Major von Kawelin, und der Kaiſerl. Ruſſi-
ſche Wirkliche Staatsrath Shukowski, ſind uber Stettin nach
St. Petersburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General Major von
Kakoſchkinn, von hier nach Dresden abgereiſt.

Stuttgart, d. 27. Juni. Geſtern Vormittags zwiſchen
8 und 9 Uhr haben der Erbprinz und die Erbprinzeſ-
ſin von Oranien nach dem zärtlichſten Abſchiede von der koö
niglichen Familie und begleitet von den Segenswunſchen der in
großer Anzahl um das Reſidenzſchloß verſammelten Einwohner
Stuttgart's die hieſige Stadt verlaſſen, um die Reiſe nach dem
Haag anzutreten. Bei dem verwandten herzoglich naſſauiſchen
Hofe werden Jhre königlichen Hoheiten einen Beſuch von einigen
Tagen abſtatten und nach kurzem Aufenthalte in den bedeutende-
ren auf der Route liegenden Orten am 16. Juli im Haag ein-
treffen. Auch der Prinz von Oranien hat geſtern die hie-
ſige Reſidenz wieder verlaſſen.

Frankfurt a. M., d. 28. Juni. Nachdem die Beitrittsurkun-
de, welche am 19. April l. J. zu London einerſeits von den Be-
vollmächtigten des deutſchen Bundes und andererſeits von jenen
der Hofe von Belgien, Frankreich, Großbritannien, den Nieder-
landen Oeſterreich, Preußen und Rußland unterzeichnet, und
worin die Zuſtimmung und der Beitritt des Bundes zu den das
Großherzogthum Luxemburg betreffenden Artikeln der am 19.
April zwiſchen den ebengenannten ſieben Höfen zu London ge-
ſchloſſenen Verträge erklärt worden iſt, die Genehmigung ſammt-
licher contrahirenden Theile erhalten hat, ſo ſind die im Namen
des Bundes ausgefertigten Ratifikationen dieſer Beitrittsurkunde
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am 8. laufenden Monats zu London gegen die dießfälligen Rati
ſficationen der vorbenannten Mächte ausgewechſelt, und letztere
Dokumente der Bundesverſammlung von dem Praſidium in der
Sitzung vom 20. laufenden Monats ubergeben worden. Auch
wurde der Bundesverſammlung von der Abſicht Sr. Majeſtät
des Konigs der Belgier, einen diplomatiſchen Agenten hooö-
hern Ranges bei dem deutſchen Bunde zu accreditiren, Kennt-
niß gegeben, und der präſidirende Hr. Geſandte hierauf ermaäch-
tigt, das ihm in dieſem Betreff zugekommene Schreiben des kö
niglich belgiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten auf
eine verbindliche und der Abſicht Sr. Majeſtät entſprechende
Weiſe zu beantworten.

Niederlande.Venloo, d. 23. Juni. Am 22. ging der Burgermeiſter
an der Spitze des Stadtraths zum Maaßthore hinaus um die
holländiſchen Truppen, die an dieſem Tage unter dem Komman-
do des Oberſt Choche, eines geborenen Schweizers, ankamen,
zu empfangen und am Abend, nachdem der königl. Kommiſſair
angekommen war, wurde die Beſitznahme Venloo's durch den
Bürgermeiſter vom Balkon des Stadthauſes herab proklamirt.

Frankrei g.Paris, d. 26. Juni. Heute um 1 Uhr wurden die Mai-
Angeklagten, welche vor den Pairshof kommen, aus der Con-
ciergerie nach dem Gefängniß im Luxemburg gebracht. Die Wa-
gen mit den Gefangenen waren von 25 Municipalgarden escor-
tirt. Barbées zeigte viel kaltes Blut, Martin Bernard
war niedergeſchlagen.

Die Deputirten Kammer diskutirt heute über den Geſetz
vorſchlag zur Bewilligung von nahe an fünf Millionen fur den
außerordentlichen Marinedienſt in Amerika Mexiko und Bue-
nosAyres) und an der ſpaniſchen Küſte (zur Unterſtützung der
Chriſtinos). Bei dieſem Anlaß erklärten die Miniſter, falls eine
Jntervention in Spanien nöthig ſcheine, werde man nicht zo
gern, dazu aufzufordern; die franzöſiſche Regierung werde den
Triumph der Gegenrevolution in Spanien nie zugeben.

Geſtern fand in der Deputirten Kammer eine Debatte über
den jüngſten Vertrag mit Mexiko ſtatt. Man iſt ſehr unzufrie
den mit den Stipulationen, wozu ſich Admiral Baudin verſtan
den hat. Der Vertrag iſt übrigens noch gar nicht
abſeiten Frankreich's ratificirt.
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Auf der Polizeipräfektur iſt man in großer Bewegung; es
laufen ſtuündlich anonyme Briefe ein, die ausſagen, es ſolle
Feuer angelegt werden, bald in den Kaſernen, bald im Opern
haus, bald in der Polizeipräfektur ſelbſt.

Großbritannien und JFrland.
London, d. 24. Juni. Jm Unterhauſe ſtellte heute Lord

John Ruſſell den Antrag zur Bewilligung von 30,000 Pfd.
St. fur Nationalerziehung. Die Tory-Oppoſition erklärte
ſich beſtimmt dagegen. Bei Abgang der Poſt motivirte Lord
Mahon ein Amendement zur Verwerfung der Motion.

Türkei.
Alexandrien, d. 27. Mai. Man erfährt, daß Meh-

med Ali ſein Geſchwader hat in Stand ſetzen laſſen, das Meer
zu halten und daß er im Geheimen alle Vorkehrungen getroffen,
daſſelbe heute auslaufen zu laſſen. Er ſelbſt wollte ſich auf dem
Schiffe Nr. 6. einſchiffen, um ſich nach Syrien zu begeben und
perſönlich ſich von der Wendung zu unterrichten, welche die An
gelegenheiten an den Ufern des Euphrat nehmen werden. Die
ganze Flotte, welche aus 10 Linienſchiffen, 5 Fregatten und 2
Dampfboöten beſteht, ſollte ihn begleiten und dann nach Rhodos
ſegeln, wo, wie man im Palaſt wiſſen will, die turkiſche Flotte
bereits angekommen ſein ſoll. Sobald die Konſuln hiervon Nach
richt erhielten begaben ſie ſich zum Vice König und ſuchten ihn
von ſeinem Vorhaben abzubringen; auch gelang es ihnen, den
ſelben ſei es durch Ueberredung oder durch Drohungen, zu be
wegen, ſeine Reiſe aufzuſchieben, doch erklärte er zugleich, daß
in dem Augenblick, wo er erfahre, daß die turkiſche Flotte die
Dardanellen paſſirt ſei und ſich der ſyriſchen Kuſte nähere, nichts
mehr im Stande ſein werde, ihn zuruückzuhalten.

Aleppo, d. 21. Mai. Die ganze ägyptiſche Armee befin
det ſich jetzt hier, wo Jbrahim Paſcha ſein Hauptquartier
aufgeſchlagen hat, und es ſcheint nicht, daß er die Stadt verlaſ
ſen werde. Die turkiſche Armee ihrerſeits hat keine Bewegung
gemacht und ihre Stellung am Euphrat iſt durchaus nicht feind-
ſelig. Es hat kein Gefecht, kein Scharmützel ſtattgefunden, und
alle ſowohl in Syrien, als in Aegypten in dieſer Beziehung ver-
breiteten Gerüchte ſind durchaus ungegründet. Man glaubt hier
allgemein, daß Jbrahim Paſchba, ſichin Mehmed Ali's
Befehl, die Feindſeligkeiten nicht zu beginnen, ſondern zu erwar-
ten bis man ihn angreife, wenigſtens ſcheinbar fugen, dabei
aber im Geheimen Alles anwenden werde, um einen Angriff her
vorzurufen. Uebrigens erwartet man hier mit großer Ungeduld
das Reſultat des erſten Gefechts und wunſcht, daß es gunſtig
fur den Sultan ausfallen moöge.

FurſtVon der ſerbiſchen Grenze, d. 17. Juni.
Miloſch hat Serbien in Begleitung ſeines jungern Sohnes,
des Prinzen Michael, verlaſſen indem er ſich über Kladova und
Czernetz nach ſeinen Beſitzungen in der Wallachei begab, wo er
künftig in Ruhe und Zuruückgezogenheit zu leben beſchloſſen hat.
Seiner Abreiſe ſcheinen nur ſo lange Hinderniſſe im Wege ge-
ſtanden zu ſein, als er die vom Senate verlangten Papiere nicht
verabfolgt hatte. Wie man hoört, hatte der Fuürſt die Abſicht,
dieſe mit aus dem Lande zu nehmen, zu ihrer Fortſchaffung auch
bereits Vorkehrungen getroffen, als der Senat hiervon Anzeige
erhielt und ſich der dieſelben enthaltenden Kiſte bemächtigen ließ.
Die Frau Fürſtin mit dem kranken jungen Fürſten Milan
Obreno witſch iſt in Semlin zuruckgeblieben. Man glaubt,
daß dieſer Prinz kaum den Sommer uüberleben werde. Die Re-
gentſchaft bilden drei Senatsmitglieder, nicht funf, wie fruher
ungenau angegeben war. An ihrer Spitze ſteht der Bruder des
abdicirten Furſten, der Präſident des Senats, Jeffrem
Obrenowitſch. Jm Lande herrſcht Ruhe.
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Vermiſchtes.
Die zu Ende des Jahres 1837 vollzogne Zählung derEinwohner ſämmtlicher acht Provinzen des erhiſ e Siaats

hat mit Einſchluß des Militärs ergeben
eine Einwohnerzahl von 14,098,125
dazu wurden nun im Laufe des Kalenderjahres 1838

geboren. 666,839dagegen ſtarben 39092,934
es verblieb alſo ein Zuwachs von

wornach ohne Ruückſicht auf die durch Ein und
Auswandern entſtandene Veränderung die Zahl
der Einwohner zu Ende des Jahres 1838 ſich er
höht haben würde auf. 14,271,530Es ergiebt ſich fur die acht Provinzen nach der Eintheilung

fur die Verwaltung nachſtehende Einwohnerzahl

173,405

Preußen auf 1178,0s geog. Q. M. 2,172,550
Poſen 36, 1,190,970Brandenburg 7530, 765,072Pommern 59574 1,907,190Schleſien 74 2 2,708,851Sachſen 2 460,63 e 2 1,582,620Weſtphalen 367,96 5 2 1,341,627Rheinprovinz 487 e 2,502,645
der ganze Staat- 5077 14,27 1,530
Die Zählung zu Ende des Jahres alſo Zuwachs im

1837 ergab fur die Provinzen Jahre 1838
Preußen 2,152,87585.. 119,677
Poſen 169,70606 21,264Brandenburg 1,741,411 23,661
Pommern 990,28585. 16,910Schleſien 2,679,475.. 29,879Sachſen 1,564,187 18,483Weſtphalen 1,326,467 156,160Rheinprovinz 2,473,728. 828,922
der ganze Staat 14,098,125 173,405

Noch uüberſichtlicher ſtellt ſich das Bevölkerungs- Verhältniß
der Haupt Landestheile folgendermaaßen. Es hatten zu Ende
des Jahres 1838

Einwohner mitin Folge eines Einſchluß des
Zuwachſes von

Militärs
die beiden öſtlichen Provinzen

Preußen und Poſen 40,941 3,363,520
die vier mittlern Provinzen

Brandenburg, Pommern,
Schleſien und Sachſen 88,382 7,063,738

die beiden weſtlichen Provin
zen Weſtphalen und Rhein 44,082 3,844,272

Summe wie vorhin 1758,405 14,271,650
Koburg, d. 25. Juni. Geſtern brach ein nicht zu be

ſchreibendes Ungluck uüber unſere Nachbarſtadt Neuſtadt an
der Haide aus. Faſt die ganze Stadt wurde in wenig Stun-
den bei einem heftigen Südweſtwind ein Raub der Flammen.
Alle Häuſer um den Markt herum, Kirche, Rathhaus, das
Kammer-UAmt, die Poſt, die Wohnungen der angeſehendſten
Handlungshaäuſer ſind abgebrannt, uüber 200 Häuſer liegen in
der Aſche, das große neue Schulgebäude wurde nur durch außer-
ordentliche Anſtrengung gerettet.

Am 18. Juni ſpielten in einem Hauſe in Krotoſchien
(Schleſien) mehrere Kinder das ſogenannte Verſteckeſpiel. Zwei
derſelben ein Mädchen von 10 und ein Knabe von 6 Jahren,
Geſchwiſter, verſtecken ſich in einen Kaſten, in deſſen Raum ſie



mit großer Noth Platz finden konnten. Wahrend die Kinder ſich
hier verborgen hielten, kommt ein ſie ſuchender Knabe, und
wirft den am Kaſten befindlichen Deckel mit ſolcher Gewalt zu,
daß das Schloß einſpringt: hierauf entfernt er ſich. Gegen
Abend kehren die Aeltern von der Muühle zurück und ſuchen ver
geblich ihre Kinder. Nach einer ſchrecklich durchwachten Nacht
melden die Unglucklichen den Vorfall der Polizei. Dieſe laßt
ihn in allen Theilen der Stadt bekannt machen und der
Vater des Knaben, welcher den Deckel zuſchlug, macht ſein
Kind auf die Bekanntmachung aufmerkſam. Die ſtecken ja im
Kaſten, erwiederte der Knabe. Der Vater erſchrickt daruber,
fragt den Knaben weiter aus und findet die traurige Beſtätigung
bei der ſpäter erfolgten Eröffnung des Kaſtens. Beide Kinder
lagen, eng aufeinander gepreßt, entſeelt in demſelben. Das
Angeſicht derſelben war außer der Farbe, die jedes Mal der Er
ſtickungstod erzeugt, fürchterlich zerkratzt, durch Quetſchungen
und Riſſe verunſtaltet, und ihre Hände, namentlich die des Mäd-
chens, zeigten von der übermenſchlichen Anſtrengung, die ſie in
den wenigen Minuten, welche ihnen das ſchauderhafte Gefang-
niß noch zu leben geſtattete, angewandt haben mögen um ſich
der ſchrecklichen Haft zu entledigen.

Jn Gent hat der Sturm vom 18. Juni ſchreckliche
Verheerungen angerichtet; beſonders hat die Blumen Kultur
gelitten, welche ſeit undenklichen Zeiten einen Haupi Reichthum
dieſer Stadt ausmacht. Von hundert Blumengartnern ſind
ſehr Viele in einer Viertelſtunde vollſtändig zu Grunde gerichtet,
und auch die reichern Beſitzer, die ihr Vermögen vor ganzlichem
Ruin ſchuützt, ſind ſchrecklich mitgenommen worden. Herr Ver
ſchäffelt, einer der Haupt Repräſentanten der Genter Blu
men-Kultur, ſchätzt bis jetzt ſeinen Verluſt allein auf 18 22,000
Franken.

Der in Frankreich gemachte Verſuch, das Meer
waſſer trinkbar zu machen, iſt durchaus gelungen, es kommt
aus dem Apparat, der Waſſer fur eine Schiffsmannſchaft von
500 M. reinigen kann, eben ſo friſch, geſund und angenehm als
Quellwaſſer hervor. Eine unendlich wichtige Entdeckung.

Die geſchickteſte Spinnerin thut es doch der Spinne
nicht gleich. Ein Engländer hat berechnet, daß ein von der
Spinne gewebter Faden, der nicht mehr als zwei Drachmen wie
gen wurde, von London nach Edinburgh, eine Strecke von et
wa 140 Stunden weit, reichen könnte.

Der Diamant in der Schatzkammer von Wien kam
nicht als Erbtheil der Maria von Burgund von ihrem
Vater Karl dem Kuhnen andas Haus Oeſterreich, ſondern er
wurde nach der Schlacht von Granſon von einem SchweizerSol-
daten aufgehoben, der ihn an einen Berner um einen Gulden
verkaufte. Dieſer überließ ihn Genueſer Kaufleuten, die ihn
an Ludwig Sforza il Moro verhandelten. Von da kam
er an die Fugger, durch ſie in den Schatz der Mediceer, in wel
chem ihn Kaiſer Franz J. als Großherzog von Toskana fand
und ſpäter nach Wien brachte.

Kurzlich hat ſich in Kopenhagen eine Geſellſchaft
gebildet, die eine wichtige Revolution in der Kleidertracht beab-
ſichtigt. Die Mitglieder dieſer Geſellſchaft haben ſich nämlich

Bekanntmachungen.
Die diesjährigen Herzogl. Obſtnutzungen

im Alt- und Neucöthenſchen ſollen in nachfol-
genden Terminen öffentlich an die Beſtbieten-
den verpachtet werden

1) den 11. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr,
in den Garten und Alleen bei Dornburg;

ſauern Kirſchen,

der Termin wird auf dem Herzogl. Oeco
nomieamte daſelbſt abgehalten

2) den 9. Juli c. das Obſt, einſchließlich der

a) in den Alleen bei Cöthen,
b) in den Alleen und Plantagen bei

Biendorf,
c) in den Alleen bei Borgesdorf,

gegenſeitig verpflichtet, von einem beſtimmten Tage an offent
lich nur in Blouſen (leinenen Kitteln) zu erſcheinen. Schneider
und Tuchhändler ſind darüber in große Beſturzung gerathen.

Fonds- und Geld-Cours.
0 dBerlin,

d. 29. Juni. 1839. en

St. Schuſch. Pomm. Pfandör. 152777 702
Pr. Engl. Obl. 30 4 1084 1028 Kur u. Nm. do. 8
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7 aPr. Sch. d. Seeh. 735 728 Schleſiſche do. 85 1023 101
Km. Obl. m. l. C. (102 frückſt. C. d. Km.
do. Schuldverſchr. 34
Nm. Schuldv. 33 1013 1003 Zinsſch. d. Nm.
Berl. Stadt-Obl. 4 [1033 1033 do. do. d. Nm.
Königsb. do. 4 Gold al marco.Elbing do. 993 Neue Duk.Danz. do. in Th. 474 Friedrichsd'or
Weſtpr. Pfandbr. 34 10r2 [1014 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. zen à 5 Thlr.Oſtp. Pfandbr. d (I1014 Diskonto

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 27. Juni.

1013 1003 do, do. d. Km.
111
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Weizen 5 thl. 6 gr. bis 5 thl. 8 gr.
Roggen 8 18 4 vGerſte 3 6 5 8Hafer 2 1 2 e 2Rappsſaat 5 12W. Rübſen 5

S. Rübſen 4 12Oel, der Ctr. 9 18 5
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 29., bis 30. Juni.
Jm Kronprinzen: Frau Freiin v. Eſtorf u. Frau v. Holleben

a. Berlin. Hr. Amtshauptm. v. Hauwald a. Dresden.
Hr. Kaufm. Beckmann a. Potsdam. Hr. Kaufm. Beck
a. Würzburg.

Stadt Zürch: Hr. Landrath v. Helldorf a. Bedra. Hr. Pa
ſtor Schwengler u. Hr. Dr. Schwengler a. Luzius. Hr Kfm.
Opitz a. Elberſeld. Hr. Kaufm. Stentz a. Berlin. Hr.
Kaufm. Schuchardt a. Hamburg. Hr. Kaufm. Pinar a.
Bordeaux.

Goldnen Ring: Frau Dr. Martin a. Raſchwitz. Hr. Kfm.
Engelberg a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Berlin.

Hr. Kaufm. Kunſt a. Hamburg. Hr. Handl.-Comm.
Schäfer a. Nordhauſen. Hr. Handl,-Commis Schulze
a. Berlin.

Goldnen Lswen: Hr. Part. Oswald a. Frankfurt. Hr.
Part. Richter u. Hr. Kaufm. Foöörſtner a. Düſſeldorf. Hr.
Kaufm. Fuchs a. Hamburg. Hr. Kfm. Fiedler a. Oſerau.

Schwarzen Bär: Hr. Oek. Schulz, Hr. Kaufm. Kerkow, Hr.
Gutsbeſ. Kerkow u. Hr. Oek. Kerkow a. Nauen. Hr. Kfm.
Weineck a. Eisleben.

d) in den Büſchern, Alleen und Plan-
tagen bei Nienburg,

e) das Obſt an der Chauſſee, die von
Cöthen nach Deſſau fuührt, ſo
wie
das Obſt an der Chauſſee, die von

Porſt nach Pißdorf fuührt,
g) die ſauern Kirſchen an der nach

Deſſau führenden Chauſſee,



h) an der Chauſſee nach Klepzig, und
i) an der Chauſſee, die nach Proſigk

fuührt; dieſe Verpachtungen von a
bis i, finden auf Herzogl. Rentkam-
mer allhier, Vormittags 10 Uhr,
Statt;

8) den 12. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Roßlau, welche Ver
pachtung in der Rentbeamten Wohnung
daſelbſt abgehalten wird

4) den 11. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Warmsdorf, wel-
cher Termin in der Rentbeamten Woh-
nung zu Guſten abgehalten wird; end
lich

5) den 13. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Lindau und geſchieht
die Verpachtung in der Rentbeamten
Wohnung daſelbſt.

Die Bedingungen, unter welchen die Verpach-
tungen geſchehen erfahren die Pachtluſtigen
in den Verpachtungsterminen und haben die-
ſelben das zu verpachtende Obſt zuvor in Au-
genſchein zu nehmen.

Cöthen, den 27. Juni 1839.
Herzogl. Anhalt. zur Rentkammer verordnete

Präſident und Rathe hierſelbſt.
F. G. Pötſch. W. Bramigk.

Bekanntmachung.
Fleißige Arbeiter finden in der 11ten und

12ten Bau Section unſerer Eiſenbahn, zwi-
ſchen Halle und Schkeuditz fortdauernd
Beſchäftigung und haben ſich behufs ihrer
Anſtellung bei unſern baufuührenden Jnge-
nieurs, Hrn. Bau Conducteur von Gropp
in Halle und Hrn. Bau Conducteur Ar-
nold in Schkeuditz zu melden.

Magdeburg, den 28. Juni 1839.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle

Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Francke,
Vorſitzender.

Aufforderung.
Geuübte Erdarbeiter und namentlich ſol-

che, welche an Chauſſeen und Eiſenbahnen
ſchon gearbeitet haben, finden eine lohnende
und anhaltende Beſchaftigung bei dem Bau
der Berlin Sächſiſchen Eiſenbahn. Solche
Arbeiter haben ſich zunächſt auf dem Bahn-
hofe zu Deſſau zu melden, wo ihnen nähere
Anweiſung ertheilt werden wird.

Mohn,
Ober- Ingenieur der Berlin-Sachſiſchen

Eiſenbahn.

Ein, ganz in der Nähe von Halle be-
legenes Landgut mit herrſchaftlichen Wohn
und guten Wirthſchaftsgebäuden, ſehr ſchö
nem, 7 M. Morgen haltenden Garten mit
Gärtnerwohnung und Gewächshaus, 160

4

M. Morgen ſehr gutem Felde, von welchem
keine Brache liegen bleibt, und andern Per
tinenzien, außerdem noch die Gebäude von
einem Bauergute mit Obſt- und Graſegarten,
von welchen Befſitzungen ſich die Abgaben
jährlich auf circa 24 Thlr. belaufen ſoll

mit Schiff und Geſchirr und der ausgezeichnet
zu erwartenden Erndte ſofort preiswurdig ver
kauft werden.

Reelle Käufer erfahren ohne vorherige
Koſten das Nahere durch

das Commiſſions Bureau von
J. G. Fiedler zu Halle a. d. S.,

große Steinſtraße No. 178.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben:
Die Erziehung zur Gottesfurcht

und zur Kunſtſinnigkeit.
Fur alle aus allen Ständen welche zu helfen
Luſt haben. Jn Verbindung mit Ernſt
Hentſchel herausgegeben von Wilhelm

Harniſch. 8. Preis 20 Sgr.
Auch unter dem Titel: Friſches und

Firnes zu Rath und That. Her
ausgegeben fur die Erziehung, den
Unterricht, die Schule und das Le-
ben. 3s Bandchen.

Die fruher unter dieſem Titel erſchie
nenen 2 Bandchen enthalten

16s Bändchen: Der geſunde Schul-
lehrer. Ein Wort für die, welche es blei
ben, und fur die, welche es werden wollen.
8. geh. 113 Sgr.

26s Bändchen: Die Schullehrerbil-
dung. Fur die, welche ſie ſuchen und fur
die, welche ſie befördern. 8. geh. 1 Thlr.

Einem hochgeehrten in und auswartigen
Publiko beehre ich mich hierväarch ergebenſt
anzuzeigen daß ich hier ein

Commiſſions-Büreau
fur

1) Kauf und Verkauf von Grundſtucken je-
der Art und Landes -Produkten 2) Auf-
nahme und Unterbringung von Kapitalien
auf Hypothek; 3) Pacht und Verpach-
tung von Grundſtucken jeder Art, ſowie
auch Lokal-Vermiethungen und 4) ſolide
Verſorgung der Kondition-Suchenden je-
der Art,

errichtet und mit dem heutigen Tage eroffnet
habe.

Indem ich nun um gutige Aufträge bitte,
verſpreche ich zugleich: dieſelben ſchnell und
punktlich zur Zufriedenheit der resp. Kommit-
tenten auszufuühren und das mir zu ſchenkende
Vertrauen ſtets durch Reellität und Billigkeit
zu rechtfertigen.

Halle, den 1. Juli 1839.
A. Kuckenburg,
Domgaſſe Nr. 886.

Heu- Verkauf.
Eine Quantität Heu von mehreren Mor

gen beſter Lage der Wieſen allhier, ſoll
den 7. Juli c.

Nachmittag 3 Uhr, in dem Wirthshaus hier
ſelbſt an den Meiſtbietenden offentlich verkauft
werden.

Benkendorf, am 30 Juni 1839.
Der Schulze Köſt er.

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener
Handlungs Diener ſucht von jetzt ab ein an
derweitiges Engagement. Alles Nähere durch
J. G. Fiedler, gr. Steinſtraße No. 178.

Noſenblätter kauft fortwährend
J. F. Stegmann, Märkerſtraße No. 458.

Etabliſſements- Anzeige.
Hiermit habe ich die Ehre, einem hieſt-

gen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage
mein Geſchäft eröffnet, beſtehend in von mir
ſelbſt verfertigten Mutzen in größter Auswahl
und neueſten Façons auf das reichhaltigſte
ſortirt, und mehrere in dieſes Fach einſchlagende
Artikel bei mir ſehr billig zu haben ſind.

Halle, den 2. Juli 1839.
F. Körner,

im Laden der Poſt gegenüber.

Grüne und weiße Reife und Reifſtangen
ſind fortwährend zu verkaufen bei Elitzſch,
Halle in den Weingarten.

Zwei Dutzend gute Schaafhorden ſind
noch zu verkaufen bei Elitzſch, Halle in
den Weingärten.

Geſucht wird eine Wirthſchafterin von ge

ſetzten Jahren, die durchaus gruündlich in
Küche, Haus und Vieh Wirthſchaft erfah
ren ſein muß und Michaelis d. J. oder auch
noch vorher antreten kann. Nur Perſonen,
welche die vortheilhafteſten ſchriftlichen und
muündlichen Empfehlungen beſitzen, haben ſich
in portofreien Briefen zu melden auf dem
Furſtl. Rittergute Köſtritz bei Gera.

Zu verpachten.
Ein Gaſthof 2ten Ranges in einer volk-

reichen Stadt mit frequenter, fortwährender,
bluühender Mahrung, mit ſammtlichem Jnven-
tarium, alles fein und elegant, nebſt Billard,
kann ſofort mit 650 Rthlr. Pacht wegen
ſchleuniger Veränderung auf 6 Jahr verpach
tet werden. Reflektirende hierauf belieben
ſich nur perſönlich zu melden bei Ernst hal
in Halle a. d. S.

Oeffentliche Dankſagung.
Dem edlen Menſchenfreunde, der unſere

hulfloſe Lage durch die großmüthige Ueberſen-
dung einer Zuündflaſche beendete, ſagen wir
hiermit unſern innigſten Dank!

G. D. u. T. G.
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